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Berlin, vom 17. November. — Se. Durchl. 

der Erbprinz von Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen, iſt von Arnſtadt hier eingetroffen. 
g Der General Major, General⸗Adjutant Sr. Maj. 
des Königs und Commandeur der aten Garde-Caval⸗ 
lerie⸗Brigade, Grof von Noſtiz, iſt nach Schlefien 
abgereiſt. 

Bei der am 1ꝗten und z5ten d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der stem Klaſſe 58ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, 
fiel 1 Hauptgewinn von 30,000 Rthlr. auf No. 8017, 
nach Frankfurt bei Salzmann; 2 Gewinne zu 5000 
Nepir, fielen auf No. 56359 und 88692, nach Breslau 
bei Leubuſcher, und nach Bunzlau bei Appun; 7 Ges 
winne zu 2000 Rthlr. auf No. 6159 31036 37241 
50610 54248 56478 und 70196, in Berlin bei Burg 
und bei Goldſchmidt, nach Coblenz bei Stephan, Coͤln 
bei Reimboldt, Gruͤnberg bei Sincke, Jauer bei Guͤrtler 


21. November 


nitz bei keltgebel, Loͤwenberg bei Keyl, und nach 


Stettin bei Wilsnach; 40 Gewinne zu 500 Reichs⸗ 
thaler auf Nero 1015 1778 3835 5825 
11193 13183 13475 14145 14380 24320 28003 
32690 33748 34203 36921 39571 39845 43617 
45673 46150 51917 51953 55957 58881 59067 
65374 65787 67213, 70905 71180 72208 72258 
77177 80147 82114 82813 86434 86633 88563 
und 89064, in Berlin zmal bei Alevin, bei Bleich⸗ 
roͤder, bei Burg, bei Ephraim, bei Joachim, amal 
bei Matzdorff und 2mal bei Seeger, nach Aſchersleben 


bei Drelzehner, Breslau bei J. Holſchau jun., bei 


Leubuſcher, bei Loͤwenſtein u. zmal bei Schreiber, Bunz⸗ 
lau zmal bei Appun, Danzig bei Reinhardt u. bei dotzoll, 
Duͤſſeldorff bei Simon und zmal bei Spatz, Filehne bel 
Engel, Halle amal bei Lehmann, Königsberg in Preu⸗ 
ßen amal bei Burchardt u. amal bei Heygſter, Neiffe bei 


Schuck, Paderborn bei Bachrach, Poſen bei Pape, 
Stolpe bel v. Kleiſt und nach Wrietzen bel Paͤtſch; 
55 Gewinne zu 200 Rthlrn, auf No. 2895221 9121 
10268 10490 11181 11584 11780 12450 13416 
13931 20657 22824 24109 29275 30646 34298. 
35746 36105 37869 39262 39288 40399 41360 
44523 48043 48711 49745 51632 52739 53961 
54584 55273 58055 60939 61030 63581 66233 
69019 69387 69686 70302 71205 71435 71992 
72740 75269 75800 77202 78821 79097 82341 
83147 83487 und 83805. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Düffeldorf. Von den Unruheſtiftern in Crefeld 
find bis jetzt 46 verhaftet, und die Ruhe daſelbſt vor⸗ 
läufig wieder hergestellt. Die fernere Unterſuchung, 
die nun hier geführt wird, duͤrfte leicht noch mehrere 
Verhaftungen nach ſich ziehen. Die Hufaren ſind durch 
1 Offizier und 30 Mann Infanterie abgeloͤſt worden. 


und nach Muͤnſter bel Lucke; 14 Gewinne zu 1500 Rthl. 
auf Mo, 9595 16854 27800 32311 34861 37711 
40768 44225 48228 51896 67917 69950 70160 und 
272565, in Berlin zmal bei Seeger, und bei H. A. Wolf, 
nach Brieg bei Boͤhm, Coblenz amal bei Stephan, 
Königsberg in Pr. bei Burchard und amal bei Heyg⸗ 
ſter, Magdeburg bei Roch, Merſeburg bet Ochsſe, 
Stettin bei Rolin, und nach Waldenburg bel Schuͤ⸗ 
zenhofer; 18 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nro. 2695 
4965. 16488 18996 20825 21909 27099 37580 
38722 40066 42477 44765 50203 4814 65627 
75323 76333 und 87188, in Berlin bei Bleichröͤder, 
del Borchhardt, bei Burg, bei Jo achim und bei Matz⸗ 
dorff, nach Breslau bei Schreiber, bei Stern und 
bel Zipffel, Danzig bei Alberti und bei Reinhardt, Des 
litſch bei Freſhurg, Düffeldorff zmal bei Spatz, Halle 
bei kehmann, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Liege 


* 


— 


Deutfhland 
Dresden, vom 14. November. — Ihre Maß. 
die verwittwete Koͤnigin von Sachſen befanden Sich 
bereits ſeit mehreren Tagen ſehr unwohl; ſeitdem 
aber hat ſich Höchftdero Zuſtand auf eine beunruhigende 
Weiſe verſchlimmert. 
Morgen das heillge Abendmahl genommen und man 
fürchtete das nahe Hinſcheiden der hohen Kranken. — 
Inu Berlin eingegangenen Nachrichten aus Dresden 
zufolge ſind Ihre Majeſtaͤt daſelbſt am 15ten d. M., 
Abends um 5 Uhr, mit Tode abgegangen. 

Am 12. November fand in Malchin die Eroͤffnung 
des großherzogl. mecklenburg. Landtags Statt. Die 
Commiſſarien beider groß herzogl. Hoͤfe, der Staats⸗ 
Miniſter Freiherr von Pleſſen auf Ludwigsluſt und der 
Geh. Rath, Kammerherr von Dewitz von Strelitz, 
waren dorthin abgegangen. 

Frankreich. 

Paris, vom 10, November. — Geſtern praͤſidirte 
der König im Minifter- Nathe; der Dauphin war das 
bei zugegen. 

Herr Lalsns de Villeveque, Mitglied der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer, hat das Kreuz der Ehren⸗Legion erhalten. 
Der Koͤnig hat dem Lieutenant Codrington, Sir 
Eduards Sohn, wegen ſeiner Auszeichnung in der 
Schlacht bei Navarin, den Orden der Ehrenlegion er⸗ 


theilt. 
chen Artikel in dem Messager de Chambres laͤßt 
ſchließen, daß der Koͤnig ſeine Zuſtimmung zur Ent⸗ 
laſſung verſchtedener Anhaͤnger des Hrn. v. Villele ge⸗ 
geben habe. „Wir wiſſen nicht, ſagt der Messager 
in Bezlehung auf die Declamationen ber Gazette, wel⸗ 
ches die Perſonen ſind, gezen die das Gouvernement 
Maaßregeln richten wird, deren Anwendung ſie durch 
ihr eigenes Schicklichkeitsgefuͤhl baͤtten zuvorkommen 
ſollen; aber wir find davon uͤberzeugt, daß die Zukunft 
einer, 14 Jahrhunderte alten, Dynaſtie nicht auf eink⸗ 
en Eigennahmen beruht und daß Ludwigs XIV. 
roßſohn nicht bedroht iſt, weil man einige Beamte 
entſetzt.“ . 5 
Der Oberſt Fabpier iſt auf einige Tage nach Nancy 
abgereiſt, um daſelbſt feine bejahrte Mutter, die er 
lange nicht geſehen, ſo wie einen juͤngern Bruder, 
der an jenem Orte eine ausgezeichnete Advokaten⸗ 
Stelle bekleidet, zu beſuchen⸗ a 
Auch der Moniteur erwähnt jetzt der Schlaͤgerei, 
die am 4ten d. 
vor aten Schweizer ⸗ und vom aten Garde-⸗Grena⸗ 
dier⸗Regimente zu Pferde flatt gefunden hat. Todt 
auf dem Platze iſt Niemand geblieben, aber 19 Sol⸗ 
daten ſind verwundet worden, und darunter zwet fo 
bedeutend, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. 
Das gute Vernehmen zwiſchen beiden Regimentern 


iſt Übrigens durch diefen Vorfall, dem die gerinyfü- 
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Hoͤchſtdieſelben haben heute 


M. bei Verſailles zwiſchen Militairs 


gigſte Veranlaſſung zum Grunde lag, ke 2 z 
blick geſtoͤrt 8 an me 
Ein Brief eines franzöfifchen, in London anſaͤſſigen, 
Kaufmanns, der im Précurseur de Lyon abgedruckt 
iſt, enthält Mehreres über den Zuſtand des engl. Han⸗ 
dels und Gewerbverkehrs. Aus dieſen Angaben geht 
hervor, daß die engl. Seidenmanufakturen ſich taͤglich 
mehr verbeſſern und erheben, und daß man mit Recht 
fuͤrchtet, daß ihre Erzeugniffe bald mit denen von 
Frankreich wetteifern würden. Dagegen koͤnnen die 
Handſchuhmacher mit den franzoͤſiſchen nicht mehr in 
die Schranken treten, da in London in den hoͤhern 
Staͤnden alles nur franzoͤſiſche Handſchuhe tragen will. 
Das Journal du Commerce ſpricht von großen 
Unruhen, die im Theater von Lyon vorgefallen ſind; 
liederliches Geſindel hat die Mobilien auf der Scene 
zerbrochen (nachdem der Saal wegen der Unruhen ge— 
raͤumt war), und die Fenſterſcheiben in den Corridors 
zerſchlagen. Ja zuletzt, als die Gensdarmen dieſe 
Leute vertrieben hatten, verſuchten ſie das Theater von 
außen zu ſtuͤrmen, indem ſie die Thuͤren einbrachen 
und heftig mit Steinen warfen. Endlich hat die Ka⸗ 
vallerie die unruheſtifter verjagt, und ſieben derſelben 
ſind verhaftet worden. N 


g Portugal. 

Liſſabon, vom 26. October. — Die Königin 
Mutter ſoll nunmehr beſchloſſen haben, alle in den 
Forts befindlichen Gefangenen nach Afrika zu ſchicken. 

Die Gazeta enthält einen Hirtenbrief des Biſchofs 
von Beja, in welchem er die Bewohner ſeines Kirch⸗ 
ſpiels ermahnt, feſt bei ihrer Ergebenheit fuͤr D. Mi⸗ 
guel I. zu beharren, und gegen die taͤuſchenden Vor⸗ 
ſpiegelungen von Grundſaͤtzen der Freiheit und Gleich⸗ 
heit auf ihrer Hut zu ſeyn, durch welche eine Demago⸗ 
gen⸗Parthei unvorſichtige und ununterrichtete Perſo⸗ 
nen, für ihr Syſtem zu gewinnen ſuche. 

Die Pariſer Blaͤtter bringen Nachrichten aus Liſſa⸗ 
bon vom 25. October folgenden weſentlichen Inhalts: 
„Oberſt Serpa Pinto ſteht noch in Braga, und erhaͤlt 
taͤglich Verſtaͤrkungen. Die Agenten Dom Miguels 
bilden in den Provinzen Minho und Tras⸗os⸗Montes 
Guerillas für ihn. Zwei Infanterie» Bataillons find 
ſchog gegen den Oberſten Serpa Pinto auf dem Marz 
ſche. Morgen, als an feinem, Geburtstage, wird 
Dom Miguel im Park von Belem ſaͤmmtliche hieſige 
Truppen die Revue paſſixen laſſen; zugleich ſoll ihnen 
eine vom Biſchof von Viſeu abgefaßte Rede vorgeleſen 
werden, worin ſie zur Treue aufgefordert und auf die 
neueſten Ereigniſſe vorbereitet werden. Die Patroull⸗ 
len in der Stadt werden verdoppelt, Im Taſo liegt 
eine franzoͤſiſche Flottille, welche aus dem am zıften 
eingelaufenen Lintenſchiffe „Duquesne“, der Fregatte 
„Thetis“ und z anderen Kriegsſchiffen b.eſteht; außer⸗ 
dem bemerkt man noch mehrere Segel derfelben Nation 
auf der hohen See. Der Krlegsminiſter Rio Pardo 
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bat feinen Abſchied verlangt, aber nicht erhalten. In 

der Provinz Alemtejo hat ſich ebenfalls eine ſtarke 

Guerilla gebildet, welche von einem gewiſſen Goes 

angeführt wird. Die Nachrichten aus ven nördlichen 
rovinzen werden taͤglich beunruhlgender. 


England. 
London, vom zten November. 

Brighton⸗ Gazette ſagt, die Miniſter wuͤrden in 
der naͤchſten Sitzung die Anſpruͤche der Katholiken 
bewilligen, jedoch unter ſolchen Einſchraͤnkungen, daß 
die Letzteren die Wohlthat nicht annehmen wuͤrden; 
der Herzog von Wellington ſey nicht der Mann, die 
Pros ſtantiſch: Kirche ohne Sicherheit in des Feindes 

ände zu liefern. 

Am Dienſtag ging der Marquls von Rezende nach 

almouth ab, um, wie man vermuthet, ſich zur 
Ruͤckkehr ach Braſilien einzuſchiffen. 

Mit Naͤchſtem wird der Lord⸗Mayors⸗Tag mit dem 
gewoͤhnlichen Schmaus begangen werden. In dem 
Speiſezettel, den die Öffentlichen Blätter ſchon mitthei⸗ 
len, werden unter andern 400 Schuͤſſeln Schildkroͤten⸗ 
ſuppe, 74 Kapaunen, 93 gebratene Puter, 73 Pud⸗ 
dings ꝛc. ꝛc. aufgeführt., 

Der Fuͤrſt Eſterhazy hat das Unglück gehabt, in 
einer Reitbahn, die er gewoͤhnlich zu beſuchen pflegte, 
von ſeinem Lieblingspferd, welches ploͤtzlich ſich ſenk⸗ 
2 1 ger h zu werden und ein 52 zu 

rechen; er befindet ſich indeſſen ſo wohl, als die 
Umftände es erlauben. 1 5 5 

Geſtern find Depeſchen aus Liſſabon bis zum aßſten 
October von dem brittiſchen Conſul daſelbſt eingelau⸗ 

fen. Hr. Rospiglio, der Kaufmann aus Gibraltar, 
welchen man arretirt hatte, war auf die Vorſtellungen 
der brittiſchen Regierung frei gelaſſen worden. i 

„Es iſt vor Kurzem,“ heißt es in der Morning- 
Chronicle, hier unter dem Titel: „„Wenlge Worte 
über unſer Verhaͤltniß zu Rußland“ eine Flugſchrift 
erſchlenen, welche zwar nur wenig Blaͤtter zaͤhlt, 
allein durch die Klarheit ihrer Angaben und die Con⸗ 
ſequenz ihres Raiſonnements den Mangel an Ausfuͤbr⸗ 
lichkeit erſetzt. Das gedachte Blatt knuͤpft an die 

Ankuͤndigung dieſer Schrift folgende Bemerkungen 
uͤber deſſen Inhalt: Der Autor behauptet, daß Herr 
Canning es mit feinen Betheuerungen hinſichtlich der 
Theilnahme an dem Schickſale Griechenlands nicht 
aufrichtig gemeint. „Wenn“ (bemerkt er) „die Liebe 
für die Griechen, von der man durchdrungen zu feyn 
vorgab, in der That vorhanden geweſen wäre, fo 
würde man dieſes Bolk ſchwerlich ſo lange Zeit der 
Wuth der Türken und Aegyptier überlaſſen haben, 
wle denn doch wirklich dieſe Letzteren, als die Hülfe 
55 bereits die beſſere Haͤlfte der Bevoͤlkerung 

öriechenlands durch das Schwerdt oder den Hunger 
vernichtet hatten. Die Unterdruͤckung der Seeraͤube⸗ 


Die 


rei in den levantiſchen Gewaͤſſern hätte, wie in jedem 
anderen Meere, durch die Abſenduag einer Anzahl 
armirter Briggs, Cutters und Dampfboote, durch 
welche der Hauptweg von Piraten⸗Schiffen gereinigt 
worden waͤre, bewerkſtelligt werden koͤnnen; oder 
auch daburch, daß man belden ſtreitenden Theilen das 
Recht der Unterſuchung, welches Gelegenheit zu ſo 
vielen Naͤubereien gab, verweigert haͤtte.“ Der Ver⸗ 
faſſer meint, Hrn. Conning's wirkliche Abſicht ſey 
dahin gegangen, Rußland entweder von aller Einmi⸗ 
ſchung in die griechiſchen Angelegenheiten abzuhalten, 
oder, wenn dies nicht möglich ſeyn ſollte, mit ihm 
gemeinſchaftliche Sache zu machen. Auch vermuthet 
er, derſelbe habe die Folgen ſeiner eigenen Maaßregel 
nicht genau erwogen und nicht an die Alternative ges 
dacht, die Tuͤrken mit Gewalt zur Pacification Gries 
chenlands zu zwingen. Wenn er indeſſen auch kein 
ſolches Zuſammentreffen wie das von Navarin erwar⸗ 
ten konnte, fo würde er ſich doch nachher der Exeig⸗ 
niſſe beſſer zu bemeiſtern gewußt haben, als ſolches 
bisher von der jetzigen Verwaltung geſchehen iſt, der 


der Verfaſſer den Vorwurf machen zu duͤrfen glaubt, 


daß fie England einen nicht febr rathſamen Weg in 
der Politik einſchlagen laſſen. Bei dieſer Gelegenheit 
ſpielt er auch auf Lord Aberdeen's Erklärung im Par⸗ 
lamente an: „daß die Exiſtenz der Tuͤrkei zur Erhaltung 
des politiſchen Gleichgewichts notbwendig ſey,“ und 
verſucht ferner zu beweiſen, daß Raßland bei ſeinem 
jetzigen Kriege mit den Türfen von der Abſicht, Erobe⸗ 
rungen in dem Lande der Letzteren zu wachen, nicht 
ſchlechthin freigeſprochen werden koͤnne. Er geht ſodann 
auf die Frage über, in wie fern man ſich dergleis en 
Abſichten, wenn ſolche wirklich ſtatt faͤnden, zu wi⸗ 
derſetzen wagen duͤrfte. Bei der Beantwortung dieſer 
Frage entfaltet er eine ungewoͤhnliche Kenntniß von 
dem Zuſtande und den Huͤlfsquellen Rußlands und 
wiegt die Vortheile und Nachtheile, welche für uns 
aus einem feindlichen Verhaͤltniſſe zu jener Macht 
entſpringen wuͤrden, ſehr genau gegen einander ab. 
Er ſagt, er fürchte nicht geradehin den Ausgang eines 
Krieges mit Rußland, da wir zu gleicher Zeit die Perz 
ſer und Tuͤrken gegen die Ruſſen aufregen, Peters⸗ 
burg, Riga, Archangel, Odeſſa, Taganrog und den 
Eingang des Aſowſchen Meeres blokiren, und ſie ſo 
gewiſſermaaßen durch Erſchoͤpfung zur Nachgiebigkeit 
bewegen konnten. Indeſſen müßte man doch auch 
unterſuchen, welche Folgen ein felcher Kampf für 
uns haben koͤonte. Mehr als die Hälfte des auswaͤr⸗ 
tigen Handels Rußlands iſt auch der unſrige; ſo daß 
wir, wenn wir gegen Rußland operiren wollten, gez 
gen uns ſelbſt zu Seide ziehen muͤßten. Der wahre 
Werth unſerer Einfuhr aus Rußlans, bloß in Bezug 
auf 4 Artikel, betrug, wie der Autor bemerkt, dle 
Fracht und alle dirffeitigen Abgaben abgerechnet, 
3,00% 0 Pfd. Noch klarer wird die Größe und 


U 


8 vermochte. 


Wichtigkeit unſeres Verkehrs mit Rußland durch die 
ne der Beſchaͤftigung, welche dadurch der 
Britiſchen Schifffahrt zu Theil wird. In dem Han⸗ 
del mit den vier großen Ruſſiſchen Haͤfen Petersburg, 
Archangel, Riga und Odeſſa allein werden 1900 Bri⸗ 
tiſche Schiffe oder in runden Zahlen 323,000 Tonnen 
gebraucht. Demnaͤchſt bekaͤmpft der Verfaſſer den 
Satz des Lord Aberdeen, daß wir unfrer eigenen Ins 
tereſſen willen genoͤthigt ſeyen, die Integrität des 
Tuͤrkiſchen Relchs zu erhalten. Er vertheidigt die 
Meinung, daß jede Bewaffnung von unſerer Seite, 
um das Gleichgewicht der Maͤchte zu erhalten, in 
dieſem Falle nicht wuͤrde gerechtfertigt werden koͤnnen; 


indem er zuerſt den Satz aufſtellt, daß keine Natlon 


in den Streit einer anderen, welche von einem 
e Nachbarn angegriffen wird, miſchen 
koͤnne, wenn fie nicht durch die Eroberungen des ketz⸗ 
teren tief gekraͤnkt ſey. Er zeigt, indem er einen 
Blick auf die ganze Geſchichte Europas wirft, daß 
alle Bemuͤhungen, Eroberungen zu vereiteln, fehl⸗ 
geſchlagen ſind. Karl der Fuͤnfte erregte einen allge⸗ 
meinen Widerſtand, gegen den er Nichts auszurichten 
Ludwig der Vierzehnte war BE bis 

der Widerſtand der Nationen ihn in feine 
alten Graͤnzen zuruͤcktrieb. Karl der Zwoͤlfte ſchlug 
ſeine Feinde, ſo lange ſie den angreifenden Theil aus⸗ 
machten; doch wiederholte Niederlagen noͤthigten die 
Ruſſen, dem Geiſte ihres Anfuͤhrers zu Huͤlfe zu kom⸗ 
men. Die Franzoſen beſiegten die Heere der Coali⸗ 
tion, allein ſie wurden geſchlagen, ſobald das Joch 
Bonaparte's die Europaͤiſchen Nationen bedruͤckte. 
Außerdem würde man, nach der Anſicht des Verfaſ⸗ 
ſers, von der Vergrößerung der Ruſſiſchen Angriffs⸗ 
Macht, ſelbſt wenn Konſtantinopel in die Haͤnde der 
Ruſſen fallen ſollte, nicht ſo viel zu befuͤrchten haben, 
als gewoͤhnlich behauptet wird. Sodann geht er auf 
eine Unterſuchung des gegenwaͤrtigen Zuſtandes Frank⸗ 
reichs, Preußens, Oeſterreichs und Großbritaniens 
über, und widerlegt die Anſicht, daß dieſen Laͤndern 
von Seiten Rußlands bedeutende Gefahren droheten. 
Räͤckſichtlich der Ruſſiſchen Kriegsmacht verhehlt er 
ſich die Schwierigkeiten nicht, welche damit verbun⸗ 
den ſeyen, die Armee ihrer Wirklichkeit nach immer 
fo vollzaͤhlig zu erhalten, als ſie ſolches den Regiments⸗ 
Liſten nach ſeyn ſollten. Unſere Indiſchen Beſitzun⸗ 
gen RN, wuͤrde, wie er meint, dem genannten 
Staate unmöglich ſeyn; wenigſtens würden wir einen 
ſolchen Angriff mit Leichtigkeit abwehren koͤnnen. — 
Wir empfehlen dieſe mit vieler Geſchicklichkeit abge⸗ 


* 


x faßte Flugſchrift Denjenigen, welche die Frage eines 


leges mit Rußland kalt und leidenſchaftslos in Er⸗ 
era ziehen — Wir muͤſſen ſchliezlich nur 
noch unſere Uebereinſtimmung mit der Behauptung 
des Autors darüber aus ſprechen: „daß jede der gro⸗ 
ßen Europaͤiſchen Mächte, wenn fie von Rußland be⸗ 
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droht werden ſollte, eine eben fo ſtarke Macht zur 
Vertheldigung, als die Ruſſen zum Angriffe 
würde aufſtellen konnen.“ Auch find wir damit eins 
verſtanden, daß die Operationen der Ruſſen im Oſten, 
waͤhrend ſie den Weſten auf keine Art beunruhigen 
koͤnnen, der Welt von großem Nutzen ſeyn werden. 
Wenn unfere Miniſter, in der irrigen Anſicht, das 
Tuͤrkiſche Intereſſe wahren zu muͤſſen, unfere Huͤlfs⸗ 
quellen auf einen Widerſtand gegen die Maaßregeln 
Rußlands verwenden wollten, ſo wuͤrde ihr Betra⸗ 
gen den haͤrteſten Tadel verdienen. Mir baben uns 
nie zur Reihe derer geſtellt, welche wegen der friedli⸗ 
chen Politik der Miniſter zu deren Fahne ſchwoͤren; 
noch viel weniger werden wir ſie unterſtuͤtzen, wenn 
ſie, unſerer Meinung nach, die wahren Intereſſen 
der Natlon in Gefahr ſetzen. 

Ein Correſpondent der Times ſchreibt, er gehoͤre 
zu der großen Zahl Derjenigen, weiche durch die Un⸗ 
terſchleife des franz. Poſtbeamten Grafen Mallarmee 
bedeutend gelitten habe, und der General Poſtmeiſter 
Frankreichs habe ſeine dringende Vorſtellung unbeach⸗ 
tet gelaſſen. Dieſer Correſpondent ſchlaͤgt vor, daß 
der franzoͤſiſchen Regierung eine Vorſtellung von Sel⸗ 
ten der unſrigen gemacht werde, wo nicht, um Be⸗ 
truͤger zur verdienten Strafe zu ziehen, fo doch um 


den engl. Unterthanen, welche durch ihn beeintraͤchtigt 
worden, 


wieder zu ihrem Elgenthum zu verhelfen. 
Die jüngeren Mitglieder der Stock⸗Boͤrſe machen 
ſich zuweilen das Vergnügen, Feuerwerke in derſelben 
abzubrennen, eine Sitte, die ſich feir mehreren Jah⸗ 
ren eingeſchlichen hat. Die Times aͤußern ihre Ver⸗ 
wunderung daruͤber, daß man einen ſo abgeſchmackten 
und gefährlichen Gebrauch noch laͤnger dulde und 
nicht das Geſetz dagegen in Kraft ſetze. 

In der Bibel Literatur hat man elne wichtige und 
intereſſante Entdeckung gemacht, welche ſowohl die 
Aufmerkſamkeit der Religionsfreunde als der Litera⸗ 
toren auf ſich ziehen wird. Man hat naͤmlich das Buch 
Jaſched aufgefunden, deſſen Joſua Cap. 80 und Sa⸗ 
muel Cap. 1. erwähnt. Dieſes alte Werk brachte 
Alcuin, der ausgezeichneteſte Mann ſeines Zeltalters, 
von der Stadt Gaza in Perfien mit ungeheuren Koſten 
an ſich; dort ſcheint es von der Periode an aufbewahrt 
geweſen zu ſeyn, wo die Juden aus der Babyloniſchen 
Gefangenſchaft zuruͤckkehrten. 

Laut Nachrichten aus Yımalca werden die Truppen⸗ 
Aushebungen in Columbien mit großem Eifer berries 
ben. Es wird unmöglich ſeyn, daß der Krieg unter 


Monaten beendet werde, da die columbiſche Armee 


eine ungeheure Strecke Weges zurückzulegen hat, bevor 
fie mit den Peruanern, welche wegen ihrer geringen 
Anzahl nur defenſive verfahren werden, zuſammen⸗ 
kommen kann. 3 a An 

Der Malacca⸗Zeitung 11. April zufolge, iſt 
der Krieg in der kleinen Tatarel zu Ende. Die Bus 


charei iſt wieder unter Chinas Bothmaͤßigkeit gebracht, 
und der Rebellenchef, Tſchan⸗kl⸗ur, gefangen genom⸗ 
men. Die chineſiſchen Truppen gehen nach ihrer Hei⸗ 
math zuruck, und laſſen nur Beſatzungen in den muha⸗ 
medaniſchen Staͤdten zuruͤck. 

In Neu⸗Suͤd⸗Wales hat ſich die Aus fuhr der Wolle 
ln den letzten Jahren ſehr gehoben. Im Jahre 1822 
wurden nur 172,880 im Jahre 1826 dagegen 552,960 
Pfund ausgeführt. Auch die Einkuͤnfte aus den 

ifchereien find bedeutend geſtiegen. — Die Schiffs⸗ 
Liſte von Sydney fuͤr 1827 enthaͤlt die Angabe von der 
Ankunft und dem Adgange von mehr als 320 Fahr⸗ 
zeugen. 

Die Decoratlonen und Verzierungen des Dubliner 
Theaters hatten 70,000 Pfund (ohngefaͤhr 490,000 
Thlr. Preuß. Cour.) gefoftet, von denen im Laufe der 
erſten 5 Jahre dem Eigenthuͤmer 50% 00 Pfund aus 
dem Ueberſchuß der Einnahme zurückgezahlt wurden. 

Zu Plymouth fand man kuͤrzlich in dem Nachlaß 
einer alten Dame Zins ⸗Coupons zum Belang von 
mehreren 100 Pfd. ſeit 1792 bei der damals exiſtiren⸗ 
den aber laͤngſt eingegangenen Bank der Stadt zahlbar. 
Obgleich die jetzige Firma geſetzlich Zablung verwei⸗ 
gern koͤnnte, ſo hat ſie doch nicht bloß die ZinsCou⸗ 
pons, ſondern dle Zinſen dieſer Zinſen ausgezahlt. 
FKuͤrzlich farb zu Holwood in Cornwall auf dem 
Nitterſitz des Hrn. Rogers ein Bediente der Familie, 
John Daw, in feinem hundert dreizehnten Le⸗ 
densjahre. Er war über 100 Jahr Bewohner des 
Familienhauſes, indem er in feinem raten Jahre 
ſchon bei einem der Ahnen des fetzigen Beſitzers in 
Dienſte trat. ! 


Rußland. 


St. Peters burg, vom 8. November. — Durch 
Refcripte vom 29. vor. M. haben Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer geruht, dem Ober-Ceremonien-Melſter und Ges 
deimen Rathe, Grafen Potocki, den St. Alexander⸗ 
Newsky⸗Orden, und Ihrem Beichtvater und erſten 
Almoſenier des Kaiſerlichen Generalſtabes, Nicolaus 
Muſowsky, den St. Annen ⸗ Orden erſter Klaſſe zu 
verleihen. 

Der Kaiferliche Vice⸗Kanzler Graf Neſſelrode iſt am 
sten d. M. Abends und Lord Heytesbury geſtern Vor⸗ 
mlttags hler eingetroffen. 4 

Das heutige Journal enthält folgendes Buͤlletin 
über die Krankheit der Hochſellgen Kaiſerin: Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiſerin Feodorowna, glorreichen Anz 
denleng, fühlte am 24. October um 41 Uhr Morgens 
einen mit Uebelkeiten begleiteten Anfall von Fieber und 
Kolik. Die Fleber⸗Anfaͤlle wiederholten ſich mehr 

oder minder heftig, am 25. 26. 27. und 28. ſe⸗ 

doch gelang es durch die Anwendung angemeſſener 

Heilmittel, denen die natürliche Kriſis der Krankheit 
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zu Huͤlfe kam, die Wiederkehr des Fiebers zu ver⸗ 
huͤten. Die Krankheit nahm merklich ab, Eßluſt 
und Schlaf fand ſich wieder bei Ihrer Mafeſtaͤt ein, 
welche Sich kraͤftig genug fuͤhlte, um von Zeit zu Zelt 
das Bette zu verlaſſen. Bis zum 2. November war 
der Geſundheitszuſtand Ihrer Kaiſerlichen Mafeſtaͤt 
im Allgemeinen ſo zufriedenſtellend, daß man anneh⸗ 
men durfte, Sie ſeyen in der Geneſung begriffen. 
Hoͤchſtdieſelben hielten es aus dieſem Grunde fuͤr un⸗ 
noͤthig, das Publikum durch die uͤblichen Buͤlletins 
von ihrem Geſundheitszuſtande benachrichtigen zu laſ⸗ 
ſen. Als aber der Arzt am 3. November den Zuſtand 
der erhabenen Kranken in großer Aufregung bemerkte, 
die Zunge gelaͤhmt, und das Gedaͤchtniß, das Gehoͤr 
und das ganze organiſche Syſtem uͤberhaupt merklich 
geſchwaͤcht fand, berief er den Arzt Sr. Maj. Dr. 
Chrichton und den Dr. Bluhm, welcher für den be⸗ 
rathenden Theil in den Anſtalten J. Maj. der Kaiſerin 
angeſtellt iſt, zu einer Berathung zuſammen. Die 
drei Aerzte waren uͤbereinſtimmend in Beſorgniß, daß 
der Andrang des Bluts nach dem Kopfe einen Schlag⸗ 
fluß herbei führen möchte, und beſchloſſen, deshalb 
Ihrer Kaiferlihen Majeſtaͤt am Arme zur Ader zu 
laſſen. Aber dieſer Aderlaß, und andere ableitenden 
Mittel, die in ihrer ganzen Ausdehnung angewendet 
wurden, bewirkten nur eine augenblickliche Erleich⸗ 
terung in dem Zuſtande der erhabenen Kranken, und 
konnten nicht dem Schlagfluſſe vorbeugen, der die 
koſtbaren Tage Ihrer Kaiſerlichen Majeftät, am sten 
November um 2 Uhr Morgens beendigte. \ 
(gez) Der Leibarzt Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤt 
v. Ruͤhl. Der Leibarzt J. K. M. W. 
Chrichton. Dr. Bluhm. 


Sch weden. 


Stockholm, vom 4. November. — Heute iſt der 
Reichstag auf allen Hauptplaͤtzen der Reſidenz durch 
den Reichsherold feierlich ausgerufen worden. Se. 
Maj. der Koͤnig haben abermals dem Grafen Carl de 
Gerr das wichtige Amt eines Landtags- Marſchalls 
übertragen, welchem derſelbe vor fuͤnf Jahren fo wuͤr⸗ 
dig vorgeſtanden. Heute hat ſowohl der Graf wie 
auch der Erzbiſchof von Upſala, Hr. v. Roſenſtein, 
Sprecher des geiſtlichen Standes, und der Bifchof 
don Gothenburg, Hr. Wingaͤrd, den Se. Maj. zum 
Vice⸗Sprecher deſſelben Standes ernannt, den Eid 
in die Hände des Koͤnigs abgelegt. Morgen wird die 
Verification der Vollmachten der vier Stände begin⸗ 
nen, und vermuthlich erſt in den erſten Tagen der 
naͤchſten Woche beendigt ſeyn; auch duͤrften die 
Sprecher der beiden andern Staͤnde erſt zu dieſer Zeit 
erde Eröffnung des Reichs 

e Eroͤffnung des Reichstages wird vermuthl 
erſt am 13. oder 14. d. M. erfolgen. si 


* 


Villa Borgheſe beſucht. 
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Rom, vom 1. Novbr. — Se. Koͤnigl. Hoh. der 
Kronprinz v. Preußen hat am vergangenen Sonntage 
dem Gottesdienſte in der Preuß. Gefandtſchafts⸗Capelle 
beigewohnt, und den Tag darauf die Villa Panfili und 
Auch geruhten Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben ein von dem Niederlaͤndiſchen Botſchafter, Gra⸗ 
fen v. Celles gegebenes Mittagsmahl mit Ihrer Ge⸗ 

enwart zu beehren. Der Beſuch, den der Prinz in 

ivolt machte, iſt wegen eingetretenen Regenwetters 
nicht lohnend geweſen. Hoͤchſtdteſelben haben ferner 
die vorzuͤglichſten Kirchen und Gemaͤlde-Gallerieen in 
Augenſchein genommen, auch der Auffuͤhrung elner 
Muſik in der Sixtintſchen Capelle beigewohnt. Das 
Wohlbefinden Sr. Koͤnigl. Hoheit läßt nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen uͤbrig. Am sten d. M. gedenken Hoͤchſtdleſelben 
Ihre Reife nach Neapel anzutreten. 

Venedig, vom 27. October. — Geſtern ſind 
Ihre Kaiferliche Hoheit die Großfuͤrſtin Helena von 
Rußland hier eingetroffen. ö 


Breslau, vom 21. November. 
Geſtern wurde in unſerer Stadt ein Buͤrgerfeſt be⸗ 


gangen, das fuͤr den Handelsſtand unſers Platzes 


von großem Intereſſe ſeyn mußte. Es feierte naͤm⸗ 
lich der Geheime Commercien⸗Rath Herr Morſtz 
Eichborn, Chef der Handlung Eichborn & Comp., 
die vor hundert Jahren erfolgte Gruͤndung der Firma 
dieſes im In⸗ und Auslande hoͤchſt geachteten Hand⸗ 
lungshauſes. Um das Gedaͤchtniß dieſes in den Anz 
nalen unſerer Handelswelt denkwuͤrdigen Tages auf 
eine angemeſſene Art zu begehen, war in dem ſchoͤnen 
Saale unſeres Boͤrſenhauſes eine Geſellſchaft von 
mehr als hundert Perſonen von dem Herrn Geheimen 
Commerzien⸗Rath Moritz Eichborn vereinigt wor⸗ 
den. Dem verehrten Anordner des Feſtes ward den 
Tag zuvor im Namen der Kaufmannſchaft von den 
Aelteſten und einer Deputation ein Gluͤckwunſch⸗ 
Schreiben und ein der Feier des Tages angemeſſenes 
Gedicht überreicht. 

Die bei der Tafel ausgebrachten Toaſts waren 
unſerm verehrten Koͤnige und dem denkwuͤrdigen Feſte 
gewidmet, das bei allen Theilnehmern noch lange 
in ehrenvollem Andenken bleiben wird. 

Hieran glauben wir folgende darauf bezuͤgliche 
Notiz fügen zu dürfen? Gründer des gegenwärtigen 
Haufes Eſchborn & Comp. allhier war 1728 
den ıgten November Johann Ludwig Eichborn. 
Ibm folgte Joh. Friedr. Eichborn (1766). Im Jahre 
1794 den 1. März ward Herr Joh. Wolfgang Moritz 
recipirt; im Jahre 1809 ward derfelbe Kaufmanns⸗ 
Aelteſter und ſtand an der Spitze der erſten Stadt⸗ 
verordneten bei Einfuͤhrung des damals neu erwaͤbl⸗ 
ten Magiſtrats und der Staͤdte⸗Ordnung. Im Jahre 
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1811 ward er Geheimer Commerzien⸗Rath unter dem 
Namen Moritz⸗Eichborn und machte ſich in den dar⸗ 
auf folgenden Kriegsjahren durch ſein thaͤtiges Wirken 
fuͤr das Wohl der 
weſens vielfach verdient. , 


a 


Miscellen. 
Der ruſſ. General v. 
aus Ahlen im preuß. Regierungsbezirk Muͤnſter ge⸗ 


buͤrtig, wo er noch ver einigen Jahren fei ili 
beſuchle. gen Jahren ſeine Familie 


Der Krieg im Oſten — ſagt ein oͤffentliches Blatt — 


geht ſeinen Gang, und wird, alles Radotirens der 
Zagblätter und Flugſchriften von beiden Seiten un⸗ 
geachtet, den Ausgang haben, der den Kraͤften der 
Staaten, die ihn fuͤhren, entſpricht. 
ſeinem Ziele bedeutend naͤher, wenn es daſſelbe auch 
nicht ſogleich erreichen ſollte. Man wird die Ent⸗ 


wickelung der Macht des ungeheuren Reiches mit Er⸗ 


ſtaunen ſehen, der nicht die Klugheit und Kraft der 
Menſchen, ſondern die Natur ſelbſt die Grenzen ſetzen 
wird. England will von dem Petersburger Cabinette 
wiſſen, wo es ſtehen zu bleiben gedenke. Das aber 
wird ſich mit dem Erfolge zeigen. Es geht nicht weis 
8 er — 3 reicht. 
eiſe wird e t viel mehr, i 
9 an at br, oder viel weniger wol⸗ 
ebenfalls bei der Hand zu ſeyn. Es findet es viel⸗ 
leicht bequemer, auch feinen Theil zu nehmen, als 
den zu ſchmaͤlern, nach welchem Rußland luͤſtern ſeyn 
mag. England, das ſeine Streitkraͤfte im Mittel⸗ 
meere verſtaͤrkt, verſteht ſich am Ende wohl zu dem 
Entſchluſſe, ſelbſt zuzugreifen, wo Andere ſich das 
Zugreifen nicht wollen wehren laffen, Doch, wir ge⸗ 
ſtehen es, das iſt die Meynung eines Profanen, der 
die Staatskunſt bloß aus der Geſchichte kennt, und 


bel den auswaͤrtigen Angelegenheiten nicht einmal 
einen entfernten Vetter hat, der ihm von den Ge⸗ 


heimniſſen etwas verrathen koͤnnte, die gewiſſe deut⸗ 
ſche Zeitungen an dem Schluͤſſelloche der großen Ca⸗ 
binette zu erhorchen ſcheinen. 


Frankreich nimmt mit jedem Tage eine feſtere Hal⸗ 


tung an. Das Miniſterium hat ſich uͤber alle Erwar⸗ 
kung national gezeigt. Verfolgt es die betretene 
Bahn, nur den Staat im Auge, den es unter den be⸗ 
ſtehenden Verhaͤltniſſen zu verwalten hat, die Par⸗ 
theien ſchonend, ihre Meynung hoͤrend, doch der ei⸗ 
genen Ueberzeugung folgend, dann verdient und erntet 
es den Dank des Vaterslandes, zu dem der König 
wie das Volk gehoͤrt. Sollte es aber, wie man faſt 
fürchten darf, unmöglich ſeyn, Frankreich zu regie⸗ 


tadt und des hicfigen Gemein⸗ 


Geismar iſt ein Deutſcher, 


Rußland ruͤckt 


Nach menſchlicher 


l Frankreich iſt früh genug in der 
Naͤhe des Schauplatzes eingetroffen, um zu rechter geit 


ren, ohne ſich einer Parthei hinzugeben, dann wür⸗ 


den Einſeitigkeit und Uebertreibung auch dieſe Ver⸗ 
waltung an den Abgrund draͤngen, den noch keine zu 
vermeiden wußte. Den Liberalen thut ſie lange nicht 
genug, und den Servilen iſt ſie weit uͤber der Ziel ge⸗ 
ruͤckt. Das Geſchrei von beiden Seiten iſt widerlich, 
und wer ihm folgen wollte, koͤnnte nur Verderben 
ernten. Der Lärm über die gelaͤſterten Ordonnanzen, 
die Jeſuiten und die kleinen Seminarien, ließe ſich 
nicht begreifen, wenn der Factlonsgeiſt ihn nicht er⸗ 
lärte, Die Gazette fuhrt eine Sprache, wie fie nur 
ein Marat der geiſtlichen und weltlichen Ariſtocratie 
führen kann. Ewig hat dies Blatt die Revolution 
im Munde, vor der es zu warnen ſich das Anſeben 
giebt; und keines kann revolutionairer ſeyn. Keines 
ſpricht der Staatsgewalt mit frecherer Stirne Hohn. 
Kelnes verſpottet mehr Ordnung und Geſetz, wo fie 
den Entwürfen der Ariſtocratie im Wege ſtehen. Re⸗ 
volutlon iſt ihm die abgenutzte Zauberformel, das 
Haupt der Meduſa, womit es die gutmuͤthige Einfalt 
und ſelbſt den Willen des Guten zu laͤhmen meynt. 
Es thut Alles, um eine Revolution herbeizufuͤhren, 
aber, wie gewandte Diebe im Gedraͤnge Diebſtahl 
rufen, um den eigenen zu verbergen, ſo will es den 
Verdacht revolutionairer Abſicht, durch Klagen uͤber 
ſie, von ſich entfernen. 


In England fragt man ſich befremdet, unter wel⸗ 
chem Volke oder in welcher Zeit man lebt; denn die 
Tuͤrkei iſt chriſtlich zu nennen, gegen die rohen Fana⸗ 
tiker, die hier dieſen Namen ſchaͤnden, und aufgeklaͤrt 
war Spanien unter ſeinem Philipp und Ferdinand, 
im Vergleiche mit dieſem Großbrittannien, das ſich 
im neunzehnten Jabrhundert an die Spitze der gebil⸗ 
deten Staaten ſtellt. Die Art, wie die katholiſche 
Frage behandelt wird, iſt fuͤr dieſes Volk ein Flecken, 
den alle Gewaͤſſer der Meere, die feine Schiffe befab- 
ren, nicht abwaſchen. Wie fol dieſe Frage endlich 
emſchieden werden? Mit der Vertilgung der katho⸗ 
liſchen Bewohner. Warum ſtebt man noch an, durch 
ein allgemeines Treibjagen die Sachen zu enden? 
Eine ſicilioniſch: Vesper wäre Barmherzigkeit, weil 
fie mit einem Schlage toͤdten würde, da die ſcheln⸗ 

heilige Politik mit endloſen Qualen martert, und nur 
langſam mordet. An einem frommen Cortez oder 
Pizarro fehlt es England nicht, der die Bluttaufe an 
7 Millionen im Dienſte der Kirche und des Staats 
mit Freuden vollbraͤchte. 

Das Miniſterium von England und das von Frank⸗ 
reich ſcheinen ihre Rollen gewechſelt zu haben. Der 

ſtorte Torysmus ſitzt dort auf dem Praͤſidentenſtuhle 
des königl. Raths, und in feinem Geiſte wird regiert. 
eß freuen ſich nun die, denen es Freude macht, und 
es wird auf dieſe Welſe gehen, bis es anders kommt. 
ce ar Dinge gegenwärtig eben, iſt Alles wuͤn⸗ 
enswerth, was zur Entſcheidung führt. 
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Was in Spanien und Portugal vorgeht, kann nur 
mit Wehmuth und den bangſten Beſorgniſſen erfuͤllen. 
Es wird daſelbſt faſt leichtfertig ein Spiel geſpielt, 
deſſen Einſatz vielleicht die Enkel erſt ganz bezahlen. 
Die Nachwelt dürfte ein ſtrenges Gericht halten über 
die Mißgriffe mancher Politiken unſerer Zeit, die alle 
Gefahren nur von Jacobinern, Carbonari und Des 
magogen kommen ſahen, und die größten unbeachtet 
ließen, die von einer ganz andern Seite drohen. Ein 
freudiges Gefuͤhl beſeelt indeſſen den Fremden, deſſen 
Blick mit einem ſchmerzlichen Ausdrucke auf der Halb⸗ 
inſel verweilt, das freudige Gefuͤhl, nicht verdammt 
zu ſeyn, ein von der Natur fo beguͤnſtigtes und von 
Menſchen ſo mißhandeltes Land zu bewohnen. 

In Deutſchland iſt, einigen Studentenlaͤrm abge⸗ 
rechnet, Alles ruhig. Bedenklich fuͤr die oͤffentliche 
Sicherheit iſt dieſer nun krineswegs, aber es ſcheint 
klug und recht, daß man ihm vorzubeugen ſucht. 
Nur moͤge man Studentenſtreiche nicht der Nation zu⸗ 
rechnen, und in dem jugendlichen Muthwillen einiger 
Brauskoͤpfe die Stimmung des Volks erkennen wollen. 
Das Demagogenweſen hatte ſo viel nicht auf ſich, wie 
wir jetzt alle erkennen. Die angebliche Verſchwoͤrung 
von Studenten gegen die Sicherheit des Thrones, ihr 
Streben, die beſtehende Ordnung zu ſtuͤrzen, um eine 
neue nach ihrem Sinne aufzurichten, moͤgen in hohem 
Grade ſtrafdar geweſen ſeyn, aber gefaͤhrlich waren 
ſie nicht. Es iſt weniger darum zu thun, was ſie 
vollbringen wollten, als darum, welche Kraft ſie hats 
ten, das Gewollte auszufuͤhren. Das eben iſt der 
Charakter der Thorheit, daß fie will, was fie nicht 


kann, daß fie Abſichten und Wuͤnſche naͤhrt, die ihr 


die Kraft feblt, auszufuͤhren, daß ſie das Mißver⸗ 
haͤltnitz zwiſchen Zweck und Mitteln nicht zu erkennen 
weiß. Das junge Titanengefchlecht unſerer Hochſchu⸗ 
len koͤnnte den Einfall haben, den Sturm auf den 
Himmel, ſtatt auf einen Thron, zu verſuchen; würde 
es dadurch gefaͤhrlich, oder nicht vielmehr nur laͤcher⸗ 
lich werden? Wie dem auch ſey, dem tollen Studen⸗ 
tenweſen iſt die Nation ganz fremd; das Volk hat 
nichts mit ihm zu thun. Der Deurfche, wirft man 
ihm vor, habe ſchon gar Vieles metaphiſiſch geſchaf⸗ 
fen, reformirt und umgewandelt, ohne daß eine Spur 
davon in der Wirklichkeit zu finden waͤre. Laßt ihn 
confteuiren, wie der Franzoſe ſingt und bon mots 
macht! Die Wirklichkeit und das Ideal liegen bei ihm 
ſo weit auseinander, daß er nie den Weg von der 
einen zur andern findet. Was die Wiſſenſchaft auf 
dem Papier geſtaltet, geht die Welt nichts an. Kennt 
man den Deutſchen ſo wenig, daß man ſich von ſei⸗ 
nen Operationen a priori irren läßt? Auf dieſem Bo⸗ 
den iſt er allerdings fe kuͤhn, unternehmend und ges 
wandt, als in der Wirklichkeit, und unter Menſchen 
verlegen und ungelenk. Es ſieht wie eine Satyre auf 
dem Deutſchen aus, wenn man ihm Anlage und Nei⸗ 


gung zu raſcher, unuͤberlegter That, zu Meuterei und 
Verſchwoͤrung giebt; nichts iſt ſeinem Charakter frem⸗ 
der, der aus Treue, Gehorſam und Aufrichtigkeit 
beſteht. Daß er, im aͤrgſten Hauskreuze und bei 
oͤffentlicher Noth, ein Werk ſchreibt, in dem er zu 
beweiſen ſucht, dieſe Welt ſey unter allen moͤglichen 
Welten, die erfchaffen werden konnten, die beſte; daß 
er unter der Suͤndfluth einer Voͤlkerwanderung, die 
alle Kunſt und Bildung von einem Jahrtauſend ver⸗ 
nichtet, Gruͤnde fuͤr die Fortſchritte unſers Geſchlechts 
um Beſſern findet, das ſieht dem Deutſchen aͤhnlich. 
ollte man freilich ſeine metapbyſiſchen Traͤume und 
Entwuͤrfe zum Gegenſtand eines Proceſſes machen, 
dann gäbe es kaum einen tuͤchtigen Gelehrten, der ſich, 
durch feine Antologie, Theologie, Cosmologle, 
Pneumatologle, natürliche Theologie und Politik, nicht 
in aller Uufchuld des Hochverraths gegen die Natur, 
Gott, die Kirche und den Staat ſchuldig gemacht hätte, 
Wem aber hat der tiefſinnige Unſinn und die dumme 
Gelehrſamkeit geſchadet, wenn nicht ihm ſelbſt, der 
ſeine Zeit und ſeinen geſunden Verſtand dabei verlor? 
Kein Volk iſt von Natur treuer, ehrlicher, duldſamer 
und fleißiger, ſeinem Fuͤrſten ergebener, dem Beſtehen⸗ 
den anhaͤnglicher, als das deutſche. 


Der König von Frankreich hat für feine Privatbi⸗ 


N 


bliothek die von einem Profeſſor der Univerficät Padua 
angelegte Sammlung aller Ausgaben Petrarca's an⸗ 
gekauft. g 8 
Abthellungen, wovon bie erſte die vollſtaͤndige Rei⸗ 
henfolge aller ſeit dem Jahr 1470 erſchienenen Aus⸗ 
gaben Petrarca's, die zweite alle lateiniſchen, fran⸗ 
zoͤſiſchen, ſpaniſchen, deutſchen und engliſchen Ueber⸗ 
ſetzungen derſelben, ale Commentare dazu, und die 
ſaͤmmtlich erſchienenen biographiſchen Notizen uͤber 
Petrarca, die dritte, endlich eine Anzahl koſtbarer 
Manuſcripte auf Pergament und Papier, mit Abbil⸗ 
dungen aus Petrarca's Gedichten enthält. 


Herr Rothſchild batte auf die Wiedererlangung 
von gewiſſen Zinscoupons der preußiſchen Anlethe von 
1818, die ihm durch einen feiner Handelsbedtenten 
geſtohlen waren, eine Prämie ausgeſetzt und diefe 
Anzeige auch in die amerikaniſchen Blätter eiuruͤcken 
kaffen. Ende Septembers iſt dieſer junge Mann in 
Newyork verhaftet worden. Es wurden ihm die 
Zins coupons abgenommen, er ſelbſt aber darauf wie⸗ 
der in Freiheit gefegt. 


Der allgemeine Haß wider die Mahlſteuer verur⸗ 
ſachte diefer Tage in Bruͤſſel einen Auftritt ſelbſt im 
Schauſpielhauſe, wo Mafaniello aufgefuͤhrt wurde. 


Der Statthalter von Neapel fagt dieſem Volks⸗Haͤupt⸗ 
linge, daß die Einfuͤhrung der neuen Auflage, welche 


3848 
die Klagen des Volkes erregt habe, zur Befriedigung 


Sie beſteht aus ungefähr 900 Bänden in 3 


der Staatsbedärfniffe unumgänglich geweſen ſey; der 
Demagog antwortet: „Beſteuert die Ueppigkeit und 
nicht die Fruͤchte der Erde, welche die einzige Nah⸗ 
rung des Volkes ausmachen.“ Bel dieſer Stelle er⸗ 
ſcholl ein dreimaliges Beifallrauſchen, und Bravo's 

ertoͤnten aus allen Ecken des Hauſes. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Lonife mit dem 
Kaufmann Herrn Richard Schreiber aus Breslau, 
zeigen wir hiermit entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. P 
Waldenburg den 16. November 1828. 
J. G. W. Alberti und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Alberti. 
Richard Schreiber. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. i 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung, zei⸗ 
gen wir Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
an. Breslau den 20. November 1828. " 
C. W. F. Tegetmeyer, aus peterkaſchuͤtz. 
Mathilde Tegetmeyer, geb. Kaͤſer. 


Todes ⸗ Anzeigen. 

Heute fruͤb um 1 Uhr, ſtarb, vom Schlage getrof⸗ 
fen, mein guter Mann, der geweſene Kaufmann und 
Gutsbeſitzer Friedrich Gottlob Welſſenborn, in 
einem Alter von 63 Jahren und 8 Monaten. Mit 
betruͤbtem Herzen widme ich Freunden und Bekann⸗ 
ten dieſe Anzeige, mich ihrer ſtillen Theilnahme überz 
zeugt haltend. r 

Friedersdorf am Queis den 17, November 1828. 
kouiſe Weiffenborn, geb. Haumbaum. 


Geſtern entſchlief nach kurzen aber ſchweren Leiden, 
Frau Wilhelmine Dorothee verwittw. v. Reibnitz, 
verehelicht geweſene Reich, geb. Fuchs, in einem 
Alter von 63 Jahren 7 Monaten. Ste iſt in der ger. 
wiſſenhaften Erfuͤllung ihrer Berufspflichten, in der 
zaͤrtlichſten Liebe für ihre Familie, in dem regen, ſich 
ſelbſt vergeſſenden Sinn für Wohlthaͤtigkeit und in 
dem frommen lebendigen Glauben an ihren goͤttlichen 
Erloͤſer treu geblieben bis zur Heimkehr in die himm⸗ 
liſchen Gefilde. Heilig und unvergeßlich wird uns 
ihr Andenken ſeyn! — 

Brleg den 18. November 1828. 

Die hinterbliebenen Kinder, Schwiegerklnder 
und Enkel. 


Theater Tue g e. 
Freitag den arſten: Zum erſtenmal wiederholt: Ku⸗ 
nigunde, die Braut vom Kynaſt. ; 


x Beilage 
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Beilage zu No. 275. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Vom 21. November 1828. N : 


W. G. Korn’s Buchhandl. iſt zu haben: 
Die Bücher des Apollonius von Perga, 
de sectione determinata, analytiſch bearbeitet 


und durch einen Anhang von vielen Aufgaben aͤhn⸗ 


licher Art vermehrt von M. Grabow. Mit 6 Stein⸗ 
drucktafeln. gr. 8. Frankfurt. 1 Rthlr. 
Geſetz, das Schaͤfereiweſen im Königreich 
Wuͤrtemberg betreffend. 8. Stuttgart. br. 4 Sgr. 
eſetz über das Gemeinde-, Bürger und Bei⸗ 
ſitz⸗Recht im Königreich Wuͤrtemberg. 8. Stutt⸗ 
gart, br. 5 Sgr. 
Geſetz über die öffentlichen Verbältniffe 
der. Israeliten im Königreich Wuͤrtemberg. 8. 
Stuttgart. br. ; 7 Sgr. 
Hempel, G. C., das Abhuͤlfsbuchlein der 
Raupen not h. Ein Beitrag zur Erhaltung der 
Obſterndten und Fruchtbaͤume. 8. Leipzig. brofch. 

5 8 Sgr. 


Ag laja, Taſchenbuch für das Jahr 1829. 151 Jahr⸗ 
gang. 12. Wien. geb. 4 Rthle, 
8 Beſſere Ausgabe 4 Rthlr. 15 Sgr. 


a Bekanntmachung. N 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem uͤber den auf einen Betrag, von 20,039 Rthlr. 

8 Pf. manifeſtirte und mit einer Schuldenſumme von 

30,133 Rthlr. belaſteten Nachlaß des Goldarbeiter 

Stephan, am 15. Auguſt a. c. eroͤffneten erbſchaft⸗ 

lichen Liquidatlons⸗Prozeſſe, ein Termin zur Anmel⸗ 

dung aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 

23 ſten Dezember c. Vormittags um 11 Uhr, vor 

dem Herrn Juſtiz⸗Rathe a angeſetzt worden. 

Diefe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 

ch bis zum Termine ſchriftlich in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, 

So ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 

Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Hirſchmeyer 

und Jungnitz vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht der⸗ 
ſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftil⸗ 
chen Beweismittel beizubringen, demnäaͤchſt aber die 
Weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an lla was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maffe noch uͤbrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. f 
Breslau den 15. Auguſt 1828. 5 
8 Koͤnigliches Stadt⸗ Gericht. 


zu erſcheinen, d 


dem Nutzungs-Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 
2,287 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus und der da⸗ 
zu gehoͤrende, auf 405 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. gewuͤr⸗ 
digte Garten Nro. 36. 37. des Hypotbeken⸗Buches, 
neue Nummer 29. auf der Vorwerksgaſſe, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und ein⸗ 
geladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
den zoften Januar 1829 und den 2often Maͤrz, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den zaſten Mai 1829 Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz-Rathe Borowski in unſerm Par⸗ 
theien-Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die befondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt. 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden. 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den roten October 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Herrn Major v. Marwitz ſoll 
das dem verſtorbenen Kattundrucker Gottlieb Koch 
grhoͤrig geweſene, und wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 


1828 nach dem Materialien-Werthe auf 865 Kehle. 


11 Sgr. 3 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro 
Cent aber auf 1225 Rthlr. 16 Sg. 8 Pf. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 540. des Hypothekenbuchs unter den Hin⸗ 
terhaͤuſern, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufge⸗ 
fordert und eingeladen: dem hiezu angeſetzten pe⸗ 
remtorifchen Termine den 17ten Februar 1828 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Na⸗ 
the Borowsskp in unſerm Partheyenzimmer No. 1. 
‘ beſondern Bedingungen und Mor 
balitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, 


daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zufchlag 
an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der 
letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion 
der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 24. October 1828. 

8 Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 

Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt» Gerichte 
wird die binnen 4 Wochen erfolgende Ausſchuͤttung 
der Johann Jacob Benjamin Anlaufſchen Maſſe, 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 14 

Breslau den 18ten November 1828. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
Hoi Ver kau f. 

In denen zu den hieſigen Stadt⸗Guͤtern gehoͤri⸗ 
gen Forſten, ſollen die fuͤr das Jahr 1828 zur Be⸗ 
nutzung kommenden Holzſchlaͤge und zwar: 1) in 
Ranſern, Breslauer Kreiſes, den iſten December, 
2) in Nieder ⸗Stephansdorff, Neumarkſchen Kreiſes, 
den zten December und 3) in Riemberg, Wohlau⸗ 

ſchen Kreiſes, den 8ten December a. c. und folgende 
Tage im Wege der Licitation verkauft werden. Die 
zum Verkauf kommenden Holzſorten beſtehen im ıften 
und 2ten Revier in Eichen und Buchen, Stamm⸗ und 
Nutz⸗, fo wie auch in verſchiedenen Unterhoͤlzern, im 
dritten Revier dagegen in Kiefern Bau⸗ und Brenn⸗ 
bölz. Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, 
ſich an den gedachten Tagen früh um 9 Uhr be den 
betreffenden Forſt-Beamten zu melden. 

Breslau den ı4fen November 1828. 

Die ſtaͤdtiſche Forſt- und Oeconomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Unter dem Dache der herrſchaftlichen Brennerei zu 
Kleinkreidel, iſt vor einiger Zeit eine Summe Gel- 
des von 24 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. in alter Münze ges 
funden worden. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer wird 
daher aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen, ſpaͤteſtens 
aber in Termino den 3iſten December c. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr hieſelbſt zu melden, und ſich 
als Eigenthuͤmer auszuweiſen, widrigenfalls über dies 
ſes Geld nach Vorſchrift der Geſetze verfügt werden 
wird. Leubus den 15ten November 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land» Gericht. 


Citatio Edictalis, 

Von Seiten des Gerichts-Amtes Michels dorff 
bei Namslau wird der Simon Diebe, welcher im 
Jahre 1807 zum Militair ausgehoben und in Ruß⸗ 


land im Jahre 1811/ĩ2 verſchollen, hierdurch oͤffent⸗ 


lich vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
26ften März 1829 Vormittags 9 Uhr in dem 
Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Juſtitiarii anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen, und die Identitaͤt 
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feiner Perſon nachzuweiſen. Im Fall feines Nicht- 
Erſcheinens aber wird derſelbe F 
den. Zugleich werden die unbekannten Erben des Ver⸗ 
ſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren 
und ihre Erbes anſpruͤche nachzuweiſen, unter der 
Verwarnung, daß bei ihrem Ausbleiben ſie mit ihren 
Anſpruͤchen an das vorhandene Vermoͤgen des Ver⸗ 
ſchollenen ausgeſchloſſen und daſſelbe den etwa ſich 
meldenden Erben nach gefuͤhrter Legitimation ausge⸗ 
antwortet werden wird. Die nach der Praͤcluſion ſich 
Meldenden muͤſſen ſich lediglich mit dem begnuͤgen, 
was von der Erbſchaft noch vorhanden iſt. 
d Vamslau den 25ften Juny 1828. 
Das Gerichts: Amt von Mlchelsdorff. Stache. 
„ Bekanntmachung. 

Wir zeigen hierdurch nachrichtlich an: daß wir im 
Auftrage der Koͤnigl. Polniſchen Bank, die faͤlligen 
Zins⸗Coupons pro Weihnachten d. J. ſowohl, als 
die, in der am ıflen October in Warſchau ſtatt gehab⸗ 
ten Verlooſung herausgekommenen Pfandbriefe mit 


98 Thaler Preuß. Courant fuͤr 600 Gulden poln., ein⸗ 


loͤſen, und die Zahlung dafuͤr Montag, Dienſta 
Donnerſtag und Freytag in den Vormiltagsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr vom 15. bis 31. December d. J. incl. 
leiſten werden. 

Eichborn & Comp., Bluͤcherplatz No. 13. 

5 Bekanntmachun 
in Beziehung auf die Pei des Koͤnigreichs 
olen. 


ro 7 
Die Königl. Poln. Bank dat mich beauftragt, ble 


Zins⸗Coupons der Pfandbriefe des Koͤnigreichs Po⸗ 
len vom zweiten Halbjahr 1828 ſowohl, als auch die 
in der am ıften Oktober d. J. in Warſchau ſtatt ge⸗ 
habten Verloſung berausgekommenen Pfandbriefe 
mit 98 Thaler Preuß. Courant fuͤr 600 Gulden Pol⸗ 
niſch einzuloͤſen und koͤnnen die Zahlungen 2 
vom 15. Dezember d. J. bis 15. Januar 1829 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bet mir 
in Empfang genommen werden. . 

Berlin, den 15. November 1828. 

F. M. Magnus. 
580 EE 
m dem mehrfachen Porto, welches mir dur = 

ſonders von Ratibor her, ! 2 aA 


Briefe verurfacht worden, zu begegnen, mache 


biermit bekannt: daß ich berelts zwei Jahr hier Orts 


auf der Taſchenſtraße No. 20. wohne, auch dleſen an⸗ 
ziehenden Wohnort zu veraͤndern, nicht geſonnen bin. 
Breslau den 19ten November 1828. 
Bluͤhdorn, Polizeis Director a. D. 


Ju meine gefebitliothef und 
n meine Leſebibliothek un ournal⸗ 
Taſchenbuch⸗ und Der ⸗gefes Cre. föns 
nen zu jeder Zeit noch Lefer eintreten. 

E. Neubourg, 
Buchhaͤndler, auf der Riemerzelle No. 10. 


nach Neuſtadt adreſſirte 


"2 


| 


5 Concert ⸗ Anzeige. 

Die verehrungswuͤrdigen Freunde der Ton-Kunſt 
haben Endesbenannten durch das bisher bewieſene 
Intereſſe an dem ſeit einigen Jahren von Fraͤulein So: 
ſephine Strauch, gegebenen Concerte ermuntert, 
auch dieſes Jahr, und zwar Sonnabend den 29. No⸗ 
vember, in derſelben Art wie fruͤher, im Muſik⸗Saale 
der Univerſitaͤt, ein Vocal und In ſtrumental-Concert 
zu veranſtalten. 

Der Zweck deſſelben iſt eine Unterſtuͤtzung ihrer be 
kuͤmmerten Mutter, weshalb die Concert-Geberin 
auch diesmal auf guͤtige Theilnahme rechnet. Wir 
werden uns bemuͤhen, durch ſorgfaͤltige Auswahl der 
aufzufuͤhrenden Muſikſtuͤcke den Wuͤnſchen der Zuhoͤ⸗ 
rer moͤglichſt zu entſprechen. 

Die Anſchlagezettel werden das Weitere anſagen. 

Billets zu 10 Sgr. find in der Muſikhandlung des 
Herrn Leuckart, und an der Kaſſe zu 15 Sgr. zu 
baben. Breslau den 18. November 1828. N 

Schnabel, Kapellmeiſter. 

8 Bekanntmachung. 
Umlaufende Gerüchte, aus unlauteren Quellen ent: 
ſprungen, veranlaſſen mich zu der oͤffentlichen Anzeige: 
daß mir das Juſtitlariat Königsberg nur darum abge⸗ 
nommen worden, weil ich meinen Contract waͤhrend 
des mich betroffenen Brandes verſchoben. Dieſes 

glück benutzend, hat man mit einem Andern contras 
irt. Nach 2zjaͤhriger Verwaltung rechnete ich ver⸗ 
geblich auf das Recht, welches ein fo langer, ſchuld⸗ 


befreiter Beſitz gewährt, nur eine Entſchaͤbſgungs⸗ 


lage iſt mir vorbehalten worden. Wer irgend, aus 
welchem Grunde, und wo es ſey, eine andere, meiner 
Ehre nachtheilige Veranlaſſung jener Abnahme aus⸗ 
ſpricht, wird von mir, dem bierbei keine Verſchuldung 
irgend einer Art zur Laft fält, ſofort als boͤswilliger 
eleidiger vor den Richter geſtellt werden. 
Nieder⸗Kunzendorf bei Schweidnitz, den 4. No⸗ 
vember 1828. Der Juſtitiarius Dittrich. 
Bekanntmachung. 
Schieferdecker, die gehörig qualificirt find, können 
Sc, wegen Deckung eines Thurmdachs am 7ten Des 
cember d. J. in Maſſel bei Trebnitz, bei dem Domi⸗ 
Nun melden. a s 
N Zu verfaufen 
find einige hundert Stuͤck hochſtaͤmmige veredelte 
epfel⸗ und Birnbaͤume, Tauenzin⸗ Straße Nro. 7. 


in der Cichorlen⸗Fabrik von Carl Neugebauer. 
m ID — Luer. 
A 


ne ig e. 
Beſte Teltower Ruͤbchen find angekommen und wer⸗ 
Ganzen wie im Einzeln zum billigſten Preis 


— auf der Oder⸗Gaſſe Nro. 1. 


An F 
x sem bollaͤndiſchen Kae erhielt und empfiehlt bil⸗ 
3 C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 
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ſtellt, und wir glauben, 


— 7 


5 6 er ie Anzeige. 
ei G. P. Aderholz in Breslau (Ri 1 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt a haben: N 
Leidenfroſts Dr. K. F. (Profeſſor am Großh. 
a 8 Gymnaſio zu Weimar.) 
franzoͤſiſcher Heldenſaal, oder Leben, 
Thaten und jetzige Schickſale der denkwuͤrdigſten 
Herden der Republik und des Kaiſerreichs, 
inſonderheit der 
Waffengefaͤhrten und Marſchaͤlle 
tavoleons, 
Nebſt ı Titelkupfer mit Neys Tod. gr. g. Schoͤn 
geheftet 2 Athir. 
Frankreich hat in der Zelt von 1790 bis 1815 Hel⸗ 
den aufgeſtellt, die durch den Glanz und die Beiſpiel⸗ 
loſigkeit ihrer Thaten alles verdunkelten „was die Ge⸗ 


ſchichte, ſelbſt die claffifche, nur immer aufweiſen konn⸗ 


te. Nichts kann dieſe Thatſache anſchaulicher machen, 

als die hoͤchſt intereſſante Lecture dieſes Heldenbuchs, 

welches die Kriegsthaten der heldenmuͤthigſten Solda⸗ 

ten Frankreichs in dleſer großen Epoche hiſtoriſch dar⸗ 

daß unter den unzaͤhligen 

Denkmaͤlern, welche Clio dem großen Napoleon ſchon 

letzt geſetzt, auch eines für feine unſterblichen Waffen⸗ 

gefaͤhrten gerecht iſt. . 

Feinſtes vaffinirtes Küb-Del dag 
Pfund 4 Sgr. 

Doppelt raffinirtes 44 Sgr. 

Die von der erſten Reinigung noch uͤbrigen ſchlei⸗ 
migten Stoffe werden durch die zweite Reinigung ge⸗ 
tilgt, das Oel verliert an Schwere, weshalb das 
Pfund 6 Pf. theurer wird. Diefer Difference iſt aber 
vergütet, indem dieſe Sorte beſonders ihren Nutzen 
durch die laͤngere Dauer im Brennen bewaͤhrt, daß 
ſie weder rußt noch dampft; des ſchoͤnen belfern Lichts 
nicht zu gedenken. Im Ctr. 144 Rthlr. in Gebinden 
von circa 5 Ctr. billiger. 5 

J. Cohn und Comp., 
Oel⸗Fabrik und Raffinerie, Ohlauer⸗Straße No. 24. 
Grosse italienische Maronen 
empfiehlt J 
S. G. Schröter, Ohlauer-Strafse No, 14. 


Bekanne machung. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publi⸗ 
kum, zeige hiermit gehorſamſt an: daß ich vom zten 
December an eine bedeutende Sammlung Original: 
Gemälde von großen Meiftern zu ſehr billigen Preiſen 
im Saale des blauen Hlrſch, Ohlauer Straße, ver 


kaufen werde. 


Breslau den often November 1828. 
H. E. Eepfe, Kunſthaͤndler aus Deſſau. 
> Unzeige 
Montags und Donn er Tags erhalten wir ſtets friſche 
Auſtern. H. Hickmann & Comp. 


Chocoladen-Offerte. 


ER 


# hiermit ergebenst an, wie wir ausser 
allen von uns bereits bekannten Sorten & 
% Chocolade, von jetzt an auch Chocolade 
& auf Wiener Art anfertigen, und sämmt- 
liche Sorten aus den ausgesuchtesten Ma- 

\% terialien auf die sorgfältigste Art fabri- 
%# ciren, und zu nachstehenden Preisen bi 


* 


* 
71 
% 
* 
% 


& (in Parthien mit verhältnissmässigem # 
. 4 Rabatt) verkaufen. 1 
er” C. Perini et Comp., Junkern- & 
74 5 Strasse No. 2. -$ 
(3% Chocolade mit Gewürz = 
u No. 1. p. Pfd. 10 Sgr S 
— dto. dto. No- 2 12 — K 
2 dto, dito. No. 5. 14 — = 
* dio. dto. No. 4. 16 — % 
4 Chocolade mit Vanille 4 
. NS. 35355 20 — % 
x dto. dto. No. 6. 24 — — 
# dto. dto. No. 7 30 — & 
dto. dto. No. 8... 35 — = 
4 Gesundheits-Chocoläde = 
53 No. 9. 14 — 2 
3 dto. dto. No. 10. 22 — 5 
N Gerstenmehl-Chocolade . 
2 No. 11 » 25 — 3 
% Isländisch Moos-Cho- . 
> colade No. 12. 4.24 — — 
Chocolade ohne Zucker N = 
2 u No. 1989 P — 


TER ERTL . E. 1 . . 
ln anständiger militatrfreter Mann, der die Oe⸗ 
conomie aufs Gruͤndlichſte verſteht, auch ſchon bedeu⸗ 


tende Herrſchaften in Oberſchleſten bewirthſchaftet hat 
und e Sprache maͤchtig iſt, wuͤnſcht zu. 


Termino Weihnachten c. auf der rechten Oder Ufer⸗ 
Seite eine Anſtellung. Derfelbe ſieht mehr auf gute 


* SIT : . . . k „ M N K K . Anz e at | 
> = Vorzuͤglich gutes Stonsdorffer Bier, böhmifchen 


Einem geehrten Publiko zeigen wir # 


1 
Schwaden, friſche Bricken und Duͤſſeldorffer Senf in 
ıfı, 1/2 und 1/4 Krucken, empfing und empfiehlt zu 
moͤglichſt billigen Preifen. 7 R 
A. Hecht, Albrechtsſtraße No. 40. 
Offener Dienst. 


Ein tüchtiger junger Tagearbeitef findet sogleich 
Arbeit, Ohlauer-Strasse No. 14. N 


— Anterkommen⸗Geſuch. 

Ein ſachverſtaͤndiger thätiger Deconom, welcher ein 
bedeutendes Gut zur Zufriedenheit des Beſitzers vor⸗ 
zuͤglich gut bewirthſchaftet hat, wuͤnſcht wieder einen 
Wirkungskreis zu haben. Naͤhere Nachricht in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Wohnungs» Veränderung. 

Von heute an wohne ich No. 6. am Ringe (goldne 
Sonne am Paradeplatze) in der zweiten Etage. 

Breslau den 21ſten November 1828. 

Juſtiz⸗Commiſſarius Graͤff. 


Angekommen e Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Seidel, Gutsbeſ., von Kert“ 
£ ütz: Hr. Pohl, Gutsbef., von Loͤwenberg; Hr. Faſſong, 

eramtmann, von Kritſchen; Hr. Beuthely, Kaufm., von 
Berlin. — In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Hay 
lingen, von Zueitſch; Hr. v. Pradzinskl, aus Pohlen; Herr 
v. Langenau, von Tarchwitz; Hr. v. Reibnitz, Major, von 
Hit Ne 5 ii gran 5 ee 
{ „ arſchau; u v. Dürr, Frau ier. Raͤthi 
v. Wrochem, beide von ol. — Im getbnen Bau 225 


Hr. v. Meier, Landrath, von Kanienz; Hr. Liehr. Oberamtm., 


von Oppatowiez. — Im goldnen Zepter: Hr. Baron 
v. Obernitz, von Magnitz; Hr. Fritſch, Oberamtmann, von 
Peterwitz; Hr. Fritſch, Seeretaix, von Trachenberg. — Im 
weißen Adler: Frau Gräfin v. Hoverden, von Huͤneru; 

Hr. v. Roſenberg, Kriegsrath, von Puditſch; Hr. Orgler, 
Kaufmann, von Oppeln. — Inu der 4750 en Stube: Hr. 
Block, Hr. Groß, Kaufleute, von Bernftadt. — Im blauen 

Hirſch: Hr. Graf v. Dyhrn, von Stromm Hr. Eber“ 
bard, Juſtiz⸗Commiſf., von Ratibor; Hr. Kliſch, General 
Pächter, von Slupia. — an der goldnen Krone: Hr. 
Bernhardt, Lande und Stadtgerichts⸗Ingroſſator, von Ohlau. 

In z goldnen Löwen: Hr. Brieger, Oberamtm., von 
Loſſen. — Im Chriſtoph: Hr. Pohl, Oeconomie⸗In⸗ 
[gestern von Nuppersdorff. — Im golduen Baum: 
(Odergaſſe) Hr. v. Schimonsky, von Ober⸗Roſen; Hr. Grotz⸗ 
mann, Subdiacon, von Oppeln; Hr. Bielſchowski, Kaufm., 
von Oels. — Im Kronprinz: Hr. Selkowsky, Lieute⸗ 
nant, von Liegnitz. - Im Privat⸗Logis: Hr. v. Wo- 
kowoky, von Pohlsdorff, Hr. Bedicke, Gutsbef., von Striegel- 


Behandlung als auf Gehalt. Naͤheres im Anfrage⸗ en: Nee ene Lee 
und Adreß⸗Buͤreau am Ringe im alten Rathhauſe. lauerſtraße. No. 9. ’ 
BE Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 20. November 1828. 
b x Hoͤchſter: Mittler: Niedrig ſter: 
Weitzen 2 Kthlr. 12 Sgr. ⸗ Pf. — 2 Reh 6 Sgr. 6 Pf. — 2 Rehlr. 1 Sgr. 
Roggen 1 Kthlr. 14 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Athlr. 8 Sgr. 6 Pf. — 2 thlr. 13 Sgr. 
Gerſte 1 Rthlr. 8 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ahle. 4 Sgr. Pf. — 1 Keblr. Sgr. = pf. 
Hafer « Ntblr. 28 Sar. Pf. — + Ahle. 23 Sar. De — 7 Rthlr. 18 Sgr. ⸗ Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit 


Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, 


im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kor nſchen Buchbandlung und iR auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuuiſch. 
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